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tütfetigfeit auSgegeid)ttetften Sßferbc; fobann für bie

©efefeidteftcn tmter bett Reitern, welcfee in ber ßafel
ooit füttfgig bie ©rergitieti ber VelototiSftfeule gu
$ferb uuter bem Kommanbo ber Unteroffigiere im
©eferitt, im Srab unb im ©alopp auSfüferten. Dit
Refuttate waren Danf bett eifrigen Vemüfeimgen ber

Sitftmftoren, ber Oberften oon Sinbeu uttb Ouinctet,
fefer befriebigettb, gttmal wenn berüdftefetigt wirb,
baß bie Refrutett nur fünf Socfeen im Dienfte imb
bie Sßferbe burefe btn aitftrengenben Dienft bereits
ermübet waren. Da bie Offtgiere wnb ©olbaten beS

gleicfegeüig in Viere ftattftnbeitben SieberfeolwngS*
furfeS beS SrainparfS gw biefem gefte üerfcfeiebeite

greife feeigeftewert batttn, fo ließen ftefe bie Kaoaffe*
riften ttiefet nefemen, awefe ifererfeitS bem Srain für
bie Reüfwnft wnb baS Attfefeirrett greife auSgufefcen,
welefee ebenfalls am ©efelwffe beS KonfwrfeS att bit
©olbaten oertfeeilt wnrbett, welefee barin baS Vefte
teifteten. Seiber würbe biefeS originelle geft burefe

einen Unfall getrübt, inbem ein greiburger Kaoaffe*
rift einen Hnffcfelag inS ©eftefet erfeielt, ber ifem bie

Kinnlabe gerbraefe.

Jtttsrelle.

£>a$ Snoalibenfeotel in 9>ati6.

(Darmft. Wilitär^Beitung.)

Vom 1. Sanuar 1864 tritt für baS Sitoalibettfeo*
tel ein neueS, oerbefferteS, 657 Artifel umfaffenbeS

Reglement in Kraft, welcfeeS ber Kaifer am 29.
Sunt burefe Defret beftätigt bat Der Wouiteur
üerbffeutticfete foebett bett Veriefet, beit ber KriegSmi*
ntfter Warfefeaff Ranbou über biefe Angetegenfeeit

an ben Kaifer erftattet bat, naefebem eine ©pegiat*
fommifftott tmter bem Vorftfce beS ©enatorS uub

DiüiftottSgeiteratS ©rafett be Ia Rue Alles oorfeer

wofel erwogen imb jenes Reglement entworfen battt.
„Bebon itt bett erften ßeiten ber frangoftefeett Wo*
narefeie", fagt ber Witiifter in feinem Vericfete, „gibt
ftefe ber ©ebanfe funb, ben im Kampfe oerftümmel*
tett ober im Sager ergrauteu KriegSleuteit zu $ülft
Zu fommen. Der OrganifationSgeift Karls beS ©ro*
ßen maebte ei ben Abteien unb Klbftem fbnigtiefeer

(Stiftung zur Vfft<fet, bie zu Krüppeln geworbenen
©olbaten als Satenbrüber bei ftefe aufzuuefemett.

©päter riefetete ber fe eilige Subwig bk Ouinze VittgtS
ein, wo bk erblinbenben Kreuzfaferer aufgenommen

würben; Heinriefe IV. ftiftete in bem Hanfe ber ©fea*

rü6 eferetienne ein Aft)t für üerfrüppette unb fein*

fällige Offiziere, aber biefe Anftalt batte feinen tatt*

gen Veftanb. Subwig XIII. grünbete, anf Vor*
fd)lag beS ©arbinalS Ricfeelieu, im @d)loß Vicetre
eine ©otntfeurei beS feeitigen Subwig, wo Affe, bie

nacfeweiSlicb im fbttigliefeen KriegSbienfte oerftümmelt

worben, bis an ifer SefeenSetibe oerfbftigt wttb wttter*

fealten werben füllten, ©nblicfe grünbete imb botirte
aufs reicfelicfefte Subwig XIV. bie großartige Anftalt,
um welcfee granfreiefe fo lange üom AttSlatibe feettei*
bet Worben ift, imb bereit ©lattz Rapoleon I. burefe
eine Dotation üott 6 Williottett ©infünfte fo fefer

ftelgertt fottte. Die ber 3nüalibeitftiftimg gehörigen
Rapitalten imb bie üerfefeiebenen ©infünfte, auS be*

nen biefelbe ifere Rafemttg zog, fielen 1832 an btn
©taat gurüd, uitb bit fortan auf bit Krebite ber

©efe^gebung angewiefetten AuSgabeu bilbetett alljäfer*
liefe ein feefottbereS Kapitel beS KriegSbubgetS. Sit
btn erften ßeiten battt bie Sttoalibenftiftimg, trofc
iferer großen Verfeältttiffe, ber ßafel ber Vewerber
niefet feinreiefeetib entfpreefeett fbtmeit. Wati fafe ftefe ba-
malS fefeott genbtfeigt, oietett berfelben eitte ^enftott
ober bett ttttbeftimmtett ©eituß ifereS ©olbeS gtt ge*
wäfereti. Diefe neue Art oou Remuneration befente

ftefe immer weiter auS; neben bie Ratnratüerpftegung
trat bie ©elbunterftü^uttg, uttb biefe nafemen affmä*

lig beit ©featafter eines ReefetS an. DiefeS Reefet

warb guerft auerfannt burd) baS ©efefc oom 14. De*
gember 1790, fobann burefe baS ©efefc üom 11. April
1831, beffen Sarif unter ber gegenwärtigen Regie*

gtemttg namfeafte ©rweiterttttgett erfafercit bat Diefe

©rweitemttgett, in benen baS Sanb feine ©efeutb ge*

gen bie Armee abtrug, feabett bit Sqftett beS Btaati-
fefea|eS gefteigert, waS ein ©ruttb mefer für baS

KriegSminifteriitm würbe, bie Sttüalibetioerwaltuttg
bett ©mtibfä^en weifer ©parfamfeit git untergiefeett

ttnb ben Regeln, auf bettelt bie ©ittriefetimg biefer

Anftalt berufet, eine neue Veftätigung geben gu laf*
fen." Werfwürbiger Seife bat bii auf biefen Sag
für bie Sttoalibenftiftimg teilt ©ctteralreglement be*

ftanben; eS gibt nur tint lange dttibt oon Verfü*
gnttgeit oerfefeiebenfter Art, bie gum Sfeeil einanber

atiffeebett ober außer ©ebrauefe gefommeit ftnb. Dit
©pegialfontttrifftott feat biefetben alle geprüft unb neue

©etteralregelti für baS Kommanbo, bie Verwaltung
uub Verwenbung ber goubS aufgeftefft. Diefe ftnb
eS nun, bie mit bem näcfeften Safere in Kraft treten

fotlen. Die wefentlicfeftett Veftimmimgen barin ftttb

folgenbe: Aufnafeme im Sttüalibenfeotel ftnben folefee

WilitärS, benen Alter, Vteffttren ober ©efewäcfee niefet

mefer git arbeiten geftatten. Der Uttgefebrigfeft, baf
Aufgettommene auS Saune ober Unüberlegtfeeit wie*
ber aitSgitfefeeibett unb balb barauf wieber aufgenom*
mett gu werben begeferen, wirb baS neue Reglement
fteuem. Der VerWattuugSratfe wirb gum Oberratfe
erfeeben unb bat fünftig nur mit ben wiefetigern

gragen, nameittlicfe mit ber ©tttwerfitug beS Vub*
getS gu tfeuit. ©tu Wilitär*3ntetibattt wirb fünftig
bit Seitung uub ©otttrote ber Verwaltung füferen.

Der Arcfetoar wirb fünftig niefet mefer gitgleicfe ßafel*
metfter fein; biefe ©teile wirb einem Veamtett über*

tragen, ber eine Kaution gu ftcffeit feat unb unter
ber ©ontrote beS RecfeitimgSfeofeS ftefet. Rein 3tt=
oatibe barf außerfealb beS Hotels ein ©efefeäft be*

treiben, g. V. SebenSmittet oerfaufen; boefe bleibt

ifenett unbenommen, in iferen Wußefttmbett begafelte

Arbeit gtt tfetm. Rein Snoalibe barf SebenSmittel

attS bem $otel feerauStragett, weit bamit febefeft be*

bauerliefeer Wißbrattcfe getrieben worben ift. AnS*
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tüchtigkeit ausgezeichnetsten Pferde; sodann für die

Geschicktesten unter den Reitern, welche in der Zahl
von fünfzig die Exerzitien der Pelotonsfchule zu
Pferd unter dem Kommando der Unteroffiziere im
Schritt, im Trab und im Galopp ausführten. Die
Resultate waren Dank den eifrigen Bemühungen der

Jnstruktoren, der Obersten von Linden und Quinclet,
sehr befriedigend, zumal wenn berücksichtigt wird,
daß dic Rekruten nur fünf Wochen im Dienste und
die Pferde durch den anstrengenden Dienst bereits
ermüdet waren. Da die Offiziere und Soldaten des

gleichzeitig in Biere stattfindenden Wiederholungskurses

des Trainparks zu diesem Feste verschiedene

Preise betgesteuert hatten, so ließen sich die Kavalleristen

nicht nehmen, auch ihrerseits dem Train für
die Reitkunst und das Anschirren Preise auszusetzen,
welche ebenfalls am Schlusse des Konkurses an die

Soldaten vertheilt wurden, welche darin das Beste
leisteten. Leider wurde dieses originelle Fest durch
einen Unfall getrübt, indcm ein Freiburger Kavallerist

einen Hufschlag ins Gesicht erhielt, der ihm die

Kinnlade zerbrach.

Miscelle.

DaS Jnvalidenhotel in Paris.
l^Darmst. Militär-Zeitung.)

Vom 1. Januar 1864 tritt für das Jnvalidenhotel
ein neues, verbessertes, 657 Artikel umfassendes

Reglement in Kraft, welches der Kaifer am 29.

Juni durch Dekret bestätigt hat. Der Moniteur
veröffentlichte soeben den Bericht, den der Kriegsminister

Marschall Randon über diese Angelegenheit

an den Kaiser erstattet hat, nachdem eine Spezial-
kommission unter dem Vorsitze des Senators und

Divistonsgenerals Grafen de la Rue Alles vorher
wohl erwogen und jenes Reglement entworfen hatte.

„Schon in den ersten Zeiten der französichen

Monarchie", sagt der Minister in seinem Berichte, „gibt
sich der Gedanke kund, den im Kampfe verstümmelten

oder im Lager ergrauten Kriegsleuten zu Hülfe
zu kommen. Der Organisationsgeist Karls des Großen

machte es dcn Abteien und Klöstern königlicher

Stiftung znr Pflicht, die zu Krüppeln gewordenen
Soldaten als Laienbrüder bci sich aufzunehmen.

Später richtete der heilige Ludwig die Quinze Vingts
ein, wo die erblindenden Kreuzfahrer aufgenommen

wurden; Heinrich IV. stiftete in dem Haufe der Charité

chrétienne ein Afyl für verkrüppelte und
hinfällige Offiziere, aber diese Anstalt hatte keinen langen

Bestand. Ludwig XIII. gründete, auf
Vorschlag des Cardinals Richelieu, im Schloß Bicetre
eine Comthurei des heiligen Ludwig, wo Alle, die

nachweislich im königlichen Kriegsdienste verstümmelt

worden, bis an ihr Lebensende verköstigt und unter¬

halten werden sollten. Endlich gründete und dotirte
aufs reichlichste Ludwig XIV. die großartige Anstalt,
um welche Frankreich fo lange vom Auslande beneidet

worden ist, und deren Glanz Napoleon I. durch
eine Dotation von 6 Millionen Einkünfte fo fehr
steigern follte. Die der Jnvalidenstiftung gehörigen
Kapitalien und die verschiedenen Einkünfte, aus
denen dieselbe ihre Nahrung zog, fielen 1832 an den

Staat zurück, und die fortan auf die Kredite der
Gesetzgebung angewiesenen Ausgaben bildeten alljährlich

ein besonderes Kapitel des Kriegsbudgets. In
den ersten Zeiten hatte die Jnvalidenstiftung, trotz
ihrer großen Verhältnisse, der Zahl der Bewerber
nicht hinreichend entfprechen können. Man sah sich

damals schon genöthigt, vielen derselben eine Pension
oder den unbestimmten Genuß ihres Soldes zu
gewähren. Diese neue Art von Remuneration dehnte
sich immer weiter aus; neben die Naturalverpflegung
trat die Geld Unterstützung, und diese nahmen allmälig

den Charakter eines Rechts an. Dieses Recht
ward zuerst anerkannt durch das Gesetz vom 14.

Dezember 1790, sodann durch das Gesetz vom 11. April
1831, dessen Tarif unter der gegenwärtigen Regie-
gierung namhafte Erweiterungen erfahren hat. Diese

Erweiterungen, in denen das Land seine Schuld

gegen die Armee abtrug, haben die Lgsten des Staatsschatzes

gesteigert, was ein Grund mehr für das

Kricgsministerium wurde, die Jnvalidenverwaltung
den Grundsätzen weiser Sparsamkeit zu unterziehen
und den Regeln, auf denen die Einrichtung dieser

Anstalt beruht, eine neue Bestätigung geben zu
lassen." Merkwürdiger Weise hat bis auf diesen Tag
für die Jnvalidenstiftung kein Generalreglement
bestanden; es gibt nur eine lange Reihe von
Verfügungen verschiedenster Art, die zum Theil einander

aufheben oder außer Gcbrauch gekommen sind. Die
Spezialkommission hat diefelben alle geprüft und neue

Generalregeln für das Kommando, die Verwaltung
und Verwendung der Fonds aufgestellt. Diese sind

es nun, die mit dem nächsten Jahre in Kraft treten

sollen. Die wesentlichsten Bestimmungen darin sind

folgende: Aufnahme im Jnvalidenhotel finden folche

Militärs, denen Alter, Blcssuren oder Schwäche nicht

mehr zu arbeiten gestatten. Der Ungehörigkeit, daß

Aufgenommene aus Laune oder Unüberlegtheit wieder

auszuscheiden und bald darauf wieder aufgenommen

zu werden begehren, wird das neue Reglement
steuern. Der Verwaltungsrath wird zum Oberrath
erhoben und hat künftig nur mit den wichtigern
Fragen, namentlich mit der Entwerfuug des Budgets

zu thun. Ein Militär-Intendant wird künftig
die Leitung und Contrôle der Verwaltung führen.
Der Archivar wird künftig nicht mehr zugleich
Zahlmeister sein; diese Stelle wird einem Beamten

übertragen, der eine Kaution zu stellen hat und unter
der Contrôle des Rechnungshofes steht. Kein
Invalide darf außerhalb des Hotels ein Geschäft

betreiben, z. B. Lebensmittel verkaufen; doch bleibt

ihnen unbenommen, in ihren Mußestunden bezahlte

Arbeit zu thun. Kein Invalide darf Lebensmittel

aus dem Hotel heraustragen, weil damit höchst

bedauerlicher Mißbrauch getrieben worden ist. Aus-
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genommen ftnb bit oerfeeiratfeeten 3noalibett, bereit

grauen in bex Btabt wofetten. Umfortnrod unb Hnt
werben abgefd)afft, jeber Snoalibe erfeält einen gwei*
ten Wantel unb eine zweite Wüfje. gür bie fteinen

Vebürfniffe wirb ber ©olb, ber feit 50 Safereu ber*

felbe geblieben war, nantfeaft erfebfet. Die Offigier*
3nüaliben erbauen fortan Diener. Varbieren, Haar*
fefenetbett unb Säfd)e wirb fünftig auf Koften beS

Hotels beforgt. (Bin neuer Sarif ber Vefbftigung

wirb etngefufert; alle Worgett foff Ra^et oerabreiefet

werben. DaS bei offiziellen Vefuefeett gu beobaefetenbe

©eremottieff ift bis itt ©ingelue flar beftimmt unb in
©riimerung gebraefet, baß bei ber Aufnafeme oon
KricgStropfeäen ober bei ben legten ©ferett feofeer

Sürbenträger beS ©taateS feine Smppenabtfeeitung
in Saffen burefe baS ©itter beS Hotels fommen

barf. DaS ift ein altes, rttfemreicfeeS Vorrecfet ber

Snoaliben.

33iM>e* * 2lii}eitfeit

Sm Verlage oon ©. ©. Witt ter unb ©ofeu
in Vertitt ift foeben erfefeienen uub itt ber ©efeweig*

feaufer'fefeen ©ortimetitSfeud)feaitbluttg (H. Ambergcr)
in Vafel git feaben:

S)er ttalienif^e gelbpg
beS Safyxei 1859.

Rebigirt oon ber feiftorifefeen Afetfeeilimg beS ©ene*

ralftafeeS ber Kbnigliefe Vreitßifcfeeit Armee.

mit 6 Plänen nnb 7 «eilagen.

ßweite, oermeferte Auflage.
®r. 8. — ©efeeftet. — 1 Sfelr. 24 ©gr.

Die gweite Auftage biefeS SerfeS ift „burd) bie

Ventt^ttitg eines reiefefealtigen WateriatS bftretefeifefeer

©eitS, beS Rapoleonifefeen SßraefetwerfeS wttb bwrefe

fcfeäfcenSwertfee Auffcfelüffc, bk oon feofeer H<*nb über

innere Verfeättniffe ber ttaefe Statiett gefanbten Srttp*
pett gitgittgeti," bebewteitb oermefert worben. Diefe
Waterialien ber Rebaftiott, bie ©ettattigfeü ttnb Klar*
feeit ber Darfteffung tmb bit ftrenge Unparteilicfefeü
beS UrtfeeilS, baS alle ©retgttiffe nur ttaefe bett ®e=

fefcen ber Saftif tmb ©trategie prüft, ftttb bereits

burefe btn fefetteffen ©rfolg ber erften im ©ommer

0. 3« erfefeienenen Auftage überall gewürbigt worben.
DaS Sert wirb baS guoerläfftgftc unb beleferenbfte

über biefen gelbgug bleiben.

Vei Solfgang ©erfearb itt Seipgig ftnb er*
fefeiettett tmb bttrefe alle Vuefefeattbluttgeit gu begiefeen:

Sljemar, Vetracfetuugen über bit gegenwärtige Saftif
ber brei Saffen tmb ifere ßitfimft. I. II. 1 Sfelr.
5 Rgr.

SSagancourt, ber üalienifcfee gelbgug oou 1859. 2

Sfeeite. 23/4 Sfelr.
SSugeaub, Sßraftifcfee Anbeutuugeit über Kriegfüfe*

mttg. 12 Rgr.
©raf oon $ari$, gelbgug ber $ßotomac=Armee oom

Wärg bis Sali 1862. mit einer Karte. 18 Rgr.
©runbfäfce ber $rieg$?uttft ober praftifcfeeS Hanb*

büd)tein z«m ©ebrauefe für WilitärS aller Saffen
uub affer Sänber. 12 Rgr.

Siffiefeööf, ßwei Safere unter ben ßuaoen. Wit 8

Vilbern in garbenbmd uttb einer Karte oon AI*
gerien. 3 Sfelr.

Spitttoban, ©rmnemtigen auS beu genügen in Sta*
lieu unb Ungarn 1848 unb 1849. 20 Rgr.

^reufenS ÄriegSruf ober bit Kuttft, ftefe mit bett

granzofen zu fcfelagen ift niefet bie, — fte gu fcfela*

gen. 6 Rgr.
£>a§ 2lrmftronö-©efcfeü^, feine (Sonftruftion unb

Venu^ung. 5 Rgr.
SSetratfetungen über bie Urfacfeen ber ©rfolge Ra*

poleonS III. im lefeten italien. getbguge. 3 Rgr.

Su Ab. Veder'S Verlag (®uft. Hoffmann) in

©tuttgart ift foebett erfefeienen uub burefe alle Vucfe*

feanbltmgen zu feeziefeen:

Dk

SttncttD«?- nnb ^erwtoarfteKnng
auf bem

$tantrpunht bte neuejten forfftferittee
bearbeitet oon

% m&i
K. Sürtt. Oberlietttettant.

Wit gwei Safeltt unb »ielen in bett Sert gebrudtett
Holgfcfettüten.

$reiS 27 @r. ober ft. 1. 36.

11 vient de paraitre et se trouve en depot ä

la Librairie Loertscher et fils ä Vevey

De l'Administration
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes

par E. Collomb,
Capit. au Comraissariat des Guerres federal suisse

Prix 1. 50.
Se trouve ä Bäle chez H. Georg, C. Detlofl" et

les prineipaux libraires de la Suisse.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Reymann's Specialkarte

vom Königreich POLEN,
Gallzfen und Posen.

Maasstab 1 : 200,000. 88 Blätter, das Bl. 10 Sgr.
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genommen sind die verheiratheten Invaliden, deren

Frauen in der Stadt wohnen. Uniformrock und Hut
werden abgeschafft, jeder Invalide erhält einen zweiten

Mantel nnd eine zweite Mütze. Für die kleinen

Bedürfnisse wird der Sold, der seit 50 Jahren
derselbe geblieben war, namhaft erhöht. Die Offizier-
Invaliden erhalten fortan Diener. Barbieren,
Haarschneiden und Wäsche wird künftig auf Kosten des

Hotels besorgt. Ein neuer Tarif dcr Beköstigung

wird eingeführt; alle Morgen soll Kaffee verabreicht
werdcn. Das bei offiziellen Besuchen zu beobachtende

(Zeremoniell ist bis in Einzelne klar bestimmt und in
Erinnerung gebracht, daß bei der Aufnahme von
Kricgstrophäen oder bei den letzten Ehren hoher
Würdenträger des Staates keine Truppenabtheilung
in Waffen durch das Gitter des Hotels kommen

darf. Das ist ein altes, ruhmreiches Vorrecht der

Invaliden.

Bücher - Anzeigen.

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Berlin ist soeben erschienen und in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
in Basel zu haben:

Der italienische Feldzug

des Jahres l859.

Redigirt von der historischen Abtheilung des Gene¬

ralstabeS der Königlich Preußischen Armee.

Mit 6 PMnen nnd 7 Beilagen.

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auflage diefes Werkes ist „durch die

Benutzung eines reichhaltigen Materials östreichischer

Seits, des Napoleonischen Prachtwerkes und durch

schätzenswerthe Aufschlüsse, die von hoher Hand über

innere Verhältnisse der nach Italien gesandten Truppen

zugingen," bedeutend vermehrt worden. Diese

Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit
des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach den

Gesetzen der Taktik und Strategie prüft, sind bereits

durch den schnellen Erfolg der ersten im Sommer
v. I. erschienenen Auflage überall gewürdigt wordcn
Das Werk wird das zuverlässigste und belehrendste

über diesen Feldzug bleiben.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Die

Situation?- und Tcnainvarstellung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes

bearbeitet von

P. Buck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.
Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.

Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig stnd

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Azömar, Betrachtungen über die gegenwärtige Taktik
der drei Waffen und ihrc Zukunft. I. ll. 1 Thlr.
5 Ngr.

Bazancourt, der italienifche Feldzug von 1859. 2

Theile. 2^ Thlr.
Bugeaud, Praktische Andeutungen über Kriegführung.

12 Ngr.
Graf von Paris, Feldzug der Potomac-Armee vom

März bis Juli 1862. Mit einer Karte. 18 Ngr.
Grundsätze der Kriegskunst oder praktisches

Handbüchlein zum Gebrauch für Militärs aller Waffen
und aller Länder. 12 Ngr.

Lilliehöök, Zwei Jahre unter den Zuaven. Mit 8

Bildern in Farbendruck und einer Karte von
Algerien. 3 Thlr.

Pimodan, Erinnerungen aus den Feldzügen in Italien

und Ungarn 1848 und 1849. 20 Ngr.
Preußens Kriegöruf oder die Kunst, stch mit den

Franzosen zu schlagen ist nicht die, — sie zu schlagen.

6 Ngr.
Das Armstrong-Geschütz, seine Construktion und

Benutzung. 5 Ngr.
Betrachtungen über die Ursachen dcr Erfolgc

Napoleons 111. im letzten italien. Feldzuge. 3 Ngr.

U vient <ie paraître et se trouve en ckêpot à

la /.iö/'airis /.os^se^e?" sk Ms à l^evsz/

^ru»6es «n O»i»p»g»e
Nsprss les auteurs militaires les plus estimes

par OoN«i»K,
Capit su Commissariat ckes Guerres teävrsl suisse

?rix 1. 5«.
8v trouve g Mie oke« II. <?eorZ, DetloK" et

le« prinoipaux libraires cke l» Luisse.

DureK aile LuoKKanàlunKen ist «u Ksben:

Kevruauu s 8pe«i»IK»rle

vom »S»ßSr«ieK
«»IK«K«n ui»ck rose»

Aaasstsd 1 : 2»y,««0. 88 «lütter, ckas Ul. 10 8Zr.
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